
1839.

Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Mittwoch den 4. September.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoöörde.
Jn dem n Amtsblatte iſt irrthümlich der Beginn des diesjährigen Erſatz

Aushebungs- Geſchäfts auf den 17. September e. angeſetzt, während daſſelbe ſchon den
16. früh ſeinen Anfang nehmen wird. Da die Militairpflichtigen ſchon einen Tag vor
der eigentlichen Muſterung durch die Königl. Departements Erſatz Commiſſion hier ein-
treffen müſſen, ſo werden ſie zum Theil den 15. und zum Theil zum 16. Nachmittags
2 Uhr ſich in dem hieſigen Burgergarten einzufinden haben, worüber ſie durch die ihnen
noch zugehenden Ordres noch in Kenntniß geſetzt werden ſollen. Da ſich auch diejenigen
jungen Mannſchaften, welche ſich im hieſigen Kreiſe aufhalten, und ſich noch im militair-
pflichtigen Alter befinden, ohne ſich ordentlich bisher geſtellt zu haben, (wenn ſie auch
keine beſondere Vorladung erhalten, weil ihr Aufenthalt hier nicht be-
kannt iſt,) bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe zur Aushebung einfinden müſſen, ſo
mache ich wen hiermit bekannt, daß ſie ſich den 16. September e., früh 7 Uhr, hier

u ſtellen haben. tDie Ortsbehörden werden dafür ſorgen, daß dieſe Verordnung den Militairpflichtigen
gehörig bekannt werde.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Die ſämmtlichen Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, binnen 14 Tagen

eine Nachweiſung aller im Laufe des Jahres abgebrochenen, in das Feuer-Societats-
Kataſter aufgenommenen Gebäude, ſo wie der in dieſem Zeitraume neuerrichteten Gebäude
ihrer Dörfer nach dem nachfolgenden Schema bei mir einzureichen. Fur diesmal iſt die
alte Kataſter- Nr. (ſ. Schema Rubr. 2. e.) einzurucken.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1839.
Der Kreis Feuer-Societäts-Director, Landrath Graf v. Keller.

Nachweiſung der im Dorfe X, im Laufe des J. 1839 abgebrochenen und neuerrichteten Gebände,.
vo

1. 2. J.abgebrochenes Gebäude. neuerrichtetes Gebaäude.

Vor und Name a. b Feit, wenn BemerC.

der Hausbeſitzer.] Art des Zeit, wenn Kataſter Art des 2 ausge kungen.
es abge- Nr. des Gebäudes.Gebäudes brochen. Gebaäudes. baut ſſt.

X. den ten 1839. Der Ortsrichter N. N.
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Die drei Nüſſe.BeſchlußNun ließ ich meinem Wehgeſchrei vollen
Lauf, und die Ankommenden, unter welchen
Männer waren, die mich kannten, brachten
mich, wie eine halb Wahnſinnige, nach Hauſe.
Der Leichnam meines Bruders ward auf das
Rathhaus gebracht es begann eine gräßliche
Unterſuchung. Glucklicherweiſe fiel ich in ein
hitziges Fieber und war lange genug ohne den
Gebrauch meiner Sinne, um meinen Gemahl
nicht eher verrathen zu konnen, als bis er
bereits in völliger Sicherheit uöber der Grenze
war. Kein Menſch zweifelte, daß er der
Mörder ſey, weil er an demſelben Abend ver
ſchwunden war. Die Verlaäumdung fiel nun
mit ihren greulichſten Zungen über mich her
Alles, was andre Frauen von mir ſagten, die
mich meines Elends, meiner Schönheit wegen
beneideten, alle Schandreden der Maänner,
welche nichts an mir aärgern konnte, als meine
Tugend will ich hier nicht wiederholen ge-
nug, wenn ich ſage, daß man mir den Beweis:
der Ermordete ſey mein Bruder, durch den
ſchandlichſten Verdacht zu erſchweren ſuchte.
Alles wollte mich in den Staub treten, um
uüber meine gehaſſige Tugend zu triumphiren.
Dabei genoß ich der ekelhafteſten Theilnahme
aller jungen Advokaten, und war im Begriff,
vor Bedrangniß und Jammer wirklich den
Verſtand zu verlieren. Auf ein Teſtament
meines Mannes, zu Gunſten meiner, ließ ich
die Apotheke unter Adminiſtration ſetzen und
zog mich auf mehrere Jahre in ein Kloſter
zurück. So verſtummte endlich das Geſprach
und ich beſchaftigte mich während dieſer Zeit
mit der Zubereitung der Arzeneien fur die
Armen, welche die Kloſterfrauen verpflegten.“

„„Jhr Unglück ruhrt mich ungemein, ent-
gegnete der Bürgermeiſter „aber die Art,
wie Sie von dem Betragen Jhres Bruders
ſprachen machte auch mir eher den Eindruck
eines Geliebten, als eines Bruders.“

„„O mein Herr erwiederte die Fremde;
„dies eben war eine Haupt Urſache meines
Leides; er liebte mich mit größerer Leidenſchaft,
als er es ſollte, und mit der kraftigſten Seele
arbeitete er dieſer böſen Gewalt meiner Schön-
heit entgegen. Er ſah mich manchmal in
mehreren Jahren nicht, ja er durfte mir ſelbſt
nicht mehr ſchreiben nur die Noth hatte ihn

chen.

bei dem letzten Vorfall zu mir getrieben, und
ſo konnte ich ihm meinen Anblick doch nicht
verſagen. Mein Mann kannte ihn nicht und
ich hatte ihn deshalb geheirathet, um die Lei-
denſchaft meines Bruders entſchieden zu bre-

Ach, er hat ſie ſelbſt gebrochen mit ſei-
nem Leben! Mein Mann, von ſeiner Eifer-
ſucht beunruhigt, hatte ſein Laboratorium früh
verlaſſen die Magd ſagte ihm, daß ich nach
dem Badehauſe ſey; es fuhr ihm der Gedanke
an Verrath durch die Seele, er ſteckte eine
doppelte Piſtole zu ſich und ſuchte mich in dem
Badehauſe auf. Er fand mich nicht, aber
hörte die Ausſage der Bademeiſterin: ſie habe
mich zum nahgelegenen Thor hinausgehen
ſehen. Da erinnerte er ſich des Fremden, der
geſtern mit ihm in dem Waldchen geredet und
ihn auch nach ſeiner Frau gefragt habe er
erinnerte ſich, daß derſelbe Johanniswürmer
gefangen, ſein Verdacht erhielt Gewißheit;
er eilte nach dem Waldchen, nahte der Kapelle,
hörte das Ende unſrer Unterredung: tertia
mors est, er beging die ſchreckliche That.

„O, der unglückliche, arme Mann!“ rief
der Bürgermeiſter aus „aber wo iſt er, was
macht er, was fuhrt Sie hierher, konnten Sie
ihm verzeihen, werden wir ihn hier wieder-
ſehen

„„Wir werden ihn nicht wiederſehen, ich
habe ihm verziehen, Gott hat ihm verziehen
entgegnete die Fremde „aber Blut will Blut,
er konnte ſich nicht ſelbſt verzeihen!
Jahre lebte er in Copenhagen an dem Hofe
des Königs von Daänemark, Chriſtian des
Vierten, als Hof-Laborant; denn dieſer Fürſt
war den geheimen Kuünſten ſehr zugethan.
Nach dem Tode deſſelben zog er an manchen
norddeutſchen Höfen herum. Er war immer
unſtaät und von ſeinem Gewiſſen gepeinigt,
und wenn er Nuüſſe ſah und von Nüuſſen hoöörte,
fiel er oft plötzlich in die heftigſte Trauer.
So kam er endlich zu Jhnen, und als er hier
den unglücklichen Vers hörte, floh er nach
Baſel. Dort lebte er, bis die Nuſſe wieder
reiften, da ward ſeine Unruhe unaufhaltſam
ſeine Zeit war abgelaufen: er reiſte ab nach
Lyon undlieferte ſich ſelbſt den Gerichten aus.
Er hatte vor drei Wochen ein ruührendes Ge-
ſprach mit mir, er war gut wie ein Kind, er
bat mich um Vergebung, ach! ich hatte ihm
längſt vergeben. Er ſagte mir, ich ſolle nach

Acht
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ſeiner ſchimpflichen Todesſtrafe Frankreich
verlaſſen und nach Colmar reiſen, dort ſey
der Bürgermeiſter ein ſehr redlicher Mann.
Zwei Tage hierauf ward er unter unzahligem
Volkszulauf, bei der Kapelle, wo der Mord
geſchehen, enthauptet. Er kniete nieder in
dem Kreiſe, brach drei Nüſſe deſſelbigen
Baums, welcher meinem Bruder die Todes-
nuß getragen hatte, theilte ſie alle drei mit
mir und umarmte mich nochmals zartlich;
dann brachte man mich in die Kapelle, wo ich
betend an den Altar niederſank. Er aber ſprach
draußen: unica nux prodest, altera nocet,
tertia mors est, und bei dieſem letzte Worte
machte der Schwerdtſtreich ſeinem elenden
Leben ein Ende. Dieſes iſt meine Geſchichte,
Herr Bürgermeiſter

Mit dieſen Worten endete die Dame ihre
Erzahlung, der Bürgermeiſter reichte ihr ge-
rührt die Hand und ſagte: „Unglückliche Frau!
nehmen Sie die Verſicherung, daß ich von
ihrem Unglück tief gerührt bin und das Ver-
trauen ihres armen Mannes auf meine Red
lichkeit auf alle Weiſe zu ihrer Beruhigung
wahr machen will.

Jndem er dies ſprach und ſeine Thränen
unterdruckend auf ihre Hand niederſah, be
merkte er einen Siegelring an ihrem Finger,
der einen lebhaften Eindruck auf ihn machte;
er erkannte auf ihm ein Wappen, das ihn
ungemein intereſſirte. Die Dame ſagte ihm:
es ſey der Siegelring ihres Bruders. „Und
ſein Familienname heißt?“ fragte der Bur-
germeiſter lebhaft. „Piautaz;“ erwiederte
die Fremde; „unſer Vater war ein Savoyarde
und hatte einen Kram in Montpellier.“

Da wurde der Bürgermeiſer ſehr unruhig,
er lief nach ſeinem Pulte, er holte mehrere
Papiere hervor, er las, er fragte ſie um das
Alter ihres Bruders, und da ſie zu ihm ſagte:
heute würde er 46 Jahr alt ſeyn, wenn er noch
lebte, ſagte er mit freudigem Ungeſtum: recht,
ganz recht! heute iſt er ſo alt, denn er lebt
noch. Amelie, ich bin Dein Bruder! ich bin
von der Amme Deiner Mutter gegen das
Söhnlein des Mechanikus Maggi ausgewech
ſelt worden Dein Bruder hat Dich nicht ge
liebt: es war Maggi's Sohn, der Deines
Bruders Namen trug und eines ſo unglücklichen
Todes ſtarb. Wohl mir, daß ich Dich fand

Die gute Dame konnte ſich in dieſe Rede

gar nicht ſinden, aber der Bürgermeiſter über-
zeugte ſie durch ein, über dieſen Austauſch von
der Amme auf ihrem Todesbett aufgenomme-
nes Protokoll und ſie ſank ihrem neugefundenen
Bruder in die Arme.

Sie ſoll nachher dem Bürgermeiſter drei
Jahr die Haushaltung geführt haben, und
als er geſtorben, in das Kloſter zu St. Elara
in Colmar gegangen ſeyn, und demſelben ihr
ganzes Vermögen vermacht haben.

Philipp Melanchthon war unter andern
auch ein Freund der Chiromantie, oder der
Kunſt, aus den Linien in den Händen die
Schickſale der Menſchen zu weiſſagen. Einmal
beſuchte er einen Burger zu Wittenberg, der
viele Kinder hatte, und indem er die Händchen
des jungſten mit beſonderem Vergnügen be
trachtete, ſagte er: „Dieſes Knäbchen wird
einmal ein großer Theologus werden.“ „Ehr-
wuürdiger Herr,“ verſetzte der Bürger
„„wenn es nur kein Mädchen wäre und
Melanchthon wollte nicht weiter weiſſagen.

Der weiſe hundertjährige Kalender ſagt vom
September.

Da kriegt der Nebel Oberwaſſer,
Auch iſt er ein Naſſer und Warmehaſſer,
Der ſchon von Reif und Froſteln weiß;
Jm andern Fall, iſt er trocken oder heiß.

Logogryph.Iſt frei dein Herz
Von allem Schmerz,
Wird nichts Dein Daſeyn trüben?
Nur dann wirſt Du mich lieben;
Denn mit dem Mißmuth kann ich ule
Harmoniſch mich verbinden
Drum iſt das Band der Spympathie
Nie zwiſchen uns zu finden.
Doch ſieh dich vor bei Deiner Wahl,
Denkſt Du mich zu erſchaffen,
Und gleiche nicht ſo manches Mal
Dem Eſel oder Affen.
Ich war noch niemals ſichtbar Dir
Man hoört' mich nur erſchallen,
In Worten blos verhallen.
Doch nimmſt Du vorn zwei Glieder mie,
Bin ich des Körpers edler Theil
Hier nagt der Kummer, bluhet Heil!
Bin dann der Sitz der höchſten Freuden,
So wie der Schmerzen, wie der Leiden,
Wird noch das nächſte Glied verſchwinden,
Sv ſiehſt Du mich in Berges Schlünden
Jn ew'ger Nacht,
Jm dunklen Schacht
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Nur dann wenn mich der Bergmann bricht, eine Tochter; dem Uhrmacher Jlm eine Tochter dem
Gelange ich ans Tageslicht. herrſchaftl. Bedienten Albrecht eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Königl. Preuß. Regie
Auflöſung der Charade im vorigen Stück: rungs Secretair Schreyer eine Tochter dem Buchhal

ter bei der Königl. Preuß. Haupt Jnſtitutenkaſſe, Senf
ein Sohn dem Schuhmachermſtr. v. Hagen eine Toch
ter dem Handarbeiter Reichel eine Tochter. Ge-

Siehe die Anfangsbuchſtaben.

Künftigen Sonntag predigen in der ſtorben: der Handarbeiter Theile, 54 Jahr alt; die
Schloß und Domkirche: Hr. Conſiſt. Rath D. hinterl. Wittwe des Handarbeiters Stein, s Jahr alt;

Haaſenritter. die jungſte Tochter des Einwohner Koppe, im 1. Jahre.Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich; Neumarkt. Geboren- dem Chirurgen Land
Nachm. Hr. Diac. Schellbach. e eine Tochter dem Hausbeſitzer König in den hie-

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eplau. igen Amtshauſern, ein Sohn.
Altenburg Geboren: dem Nagelſchmidtmſtr.Altendurger Kirche Hr. Paſtor Wallenburg Schmieder eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte

Sohn des Buürgers, Hausbeſitzers und Zimmermanns
Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.) Vove, s Mon. 2 Tage; die Ehefrau des Fabrikarbeiters

Dom. Geboren; dem Unteroffizier Roſenkranz Schubert, 314 Jahr alt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Auguſt.

4 h. ſo. ſ. thl. ſg. f. thl. ſo. v.Weizen Scheffell 2 10) 61 Wicken Scheffel 8 9] Butter Pfund 7 6
Roggen 1 22 5 Kartoffeln 16 Brod 1Gerſte 1 15 2) Rindfleiſch Pfund 3 Semmel 6 Loth 3 Ot. 6
Hafer 1 3 9] Kalbfleiſch 1114j Branntwein Ort. 5Hirſe Schöpſenfl.. 3 BierErbſen 1 25 Schweinefl. 3 41 Heu Centner 1 5Linſen 2 10 Speck 631 Stroh Schock 8

Bekanntmachungen.
(865) Veräußerung des Jagerhofes und des Küchengartens. Das in

der hieſigen Vorſtadt Altenburg belegene Forſt-Etabliſſement, der Jagerhof genannt, und
das daran grenzende Domanial- Garten Grundſtuck, der Kuchengarten genannt, wovon
der bis zum 1. October d. J. vermiethete Jägerhof 4 Morgen 724 QRuth. Hof- und
Bauſtellen und mehrere Wohn-, Wirthſchafts- und Stallgebaüude, und der bis zum
1. November d. J. verpachtete Kuchengarten, nach Abrechnung der für das Staändehaus
zu reſervirenden 45 QRuthen, 1 Morgen 102 QRuth. enthaält, ſollen dergeſtallt öffentlich
im Wege der Licitation zur Veräußerung geſtellt werden, daß einmal beide Grundſtücke
in 4 Parzellen, wovon der Küchengarten die 4te Parzelle bildet, ſodann beide Grundſtücke
zuſammen und ungetheilt als ein Ganzes ausgeboten werden.

Es iſt zu dem Ende ein Termin auf
den 14. October d. J., Vormittags 11 Uhr,

im Jägerhofe angeſetzt worden, welcher von dem Geh. Regierungs-Rathe Fleiſchauer
in unſerm Auftrage abgehalten werden wird und zu welchem erwerbungsfaähige Kauf-
bewerber eingeladen werden.

Die Beſchreibung nebſt Veräußerungs- und Eintheilungs-Plan der zu veraäußernden
Grundſtücke, die Jnventarien-Nachweiſungen, die Licitations- und Veraußerungs-Bedin-
gungen, nebſt dem Veraäußerungs-Plan, können vom 1. October d. J. an, täglich in den
Dienſtſtunden, in unſerer Domainen-Regiſtratur eingeſehen werden. Auch iſt das hieſige
Rentamt angewieſen worden, denjenigen, welche die zu veräußernden Grundſtücke und Ge-
bäude in Augenſchein nehmen wollen, und ſich zu dem Ende bei demſelben melden, ſolche
zu zeigen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß die zu veräußernden Grundſtücke nach Lage
und Umfang und mit Rückſicht darauf, daß denſelben aus der Waſſerkunſt der Vorſtadt
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Altenburg das Fließwaſſer in ein Reſervoir des Forſthofes zugeführt wird, ſich auch zu
einem Fabrikgeſchaft eignen.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1839.

Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der
directen Steuern, Domainen und Forſten.

Schönwald.
(860) Bekanntmachung. Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, welche fur die

Folge, ſowohl Mannſchaften, als auch Pferde der hieſigen Garniſon in ihren Behauſun-
en aufnehmen wollen, fordern wir hierdurch auf, die zu der Aufnahme der fraglichen
annſchaften und Pferde beſtimmten Piecen und Ställe, während Abweſenheit der Gar-

niſon, welche bis zum 25. k. M. ſtattfinden wird, bis zum 23. ej. ſo einzurichten daß
ſolche den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen.

Wer dies zu thun unterläßt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn deſſen Haus nicht
eher bequartirt wird, als bis die vorgefundenen Mangel beſeitigt ſind.

Hierbei bringen wir unſre Bekanntmachungen vom 24. November 1837 und 20. Au-
guſt 1838 in Erinnerung, wonach diejenigen Hausbeſitzer, welche den zu zahlenden Beitrag,
durch Aufnahme der auf ihre Häuſer kommenden Mannſchaften zu erlangen wunſchen,
ſolches auf dem Einquartierungsbüreau ſpäteſtens 14 Tage vor dem Eintritte des folgen-
den Quartals anzeigen müſſen, damit die Reviſion derartiger Quartiere zeitig genug er-
folgen kann. Merſeburg, den 29. Auguſt 1839.

Der Mia 4 i ſt r a t.
(870) Quittung und Dank. Die im Vertrauen auf die Mildthatigkeit unſerer

Mitbürger von uns im vergangenen Winter veranſtaltete Sammlung von Beiträgen zur
Unterſtützung der hieſigen Ortsarmen, ſetzte uns in den Stand der durch die ſo geſtei-
gerten Preiſe der nöthigſten Lebensbedurfniſſe eingetretenen Hilfloſigkeit in der drückendſten
Zeit ſo manche kraftige Abhulfe leiſten zu können.

Wir ſtatten daher den edlen Gebern hierdurch unſern innigſten Dank ab und erman-
geln nicht im Nachſtehenden Rechnung uber die Verwendung der eingekommenen Gelder
abzulegen. Die ſpecielle Rechnung nebſt Belägen dazu wird zur genauern Prüfung Einer
Wohllöblichen StadtverordnetenVerſammlung vorgelegt werden.

Berechnung des Hilfsfonds.
Einnahme. ev. ſh. v. Aus gabe. Ney. a. pf.

Jm I. Stadtviertel. 39 21 6 wochentliches Almoſen auf 15 Wochen an

r II. v 25 28 3 9 Familien 24III. 12 11 6 2431 Pfd. Brod à 1 Sgr. auf dieſelbe Zeit29 IV. 99 e e 10 24 3 an 35 Familien e 81 4Dom 75 20 1552 Quart Suppe à 10 Pf. 43 3 4Altenburg 46 9 9] 25 Familien während 3 Monat fur 25,000
Veumarkt 9 18 3 Stück Torfſteine inck. Fuhrlohn à 2Erlös der vom Hrn. Diac. Schellbach zum Thlr. 25 gr. [20

Beſten der Armen herausgegeb. Predigten 6 15 Miethsunterſtützung r

1226 28 6 Summs 121423 4Abſchluß.226 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Einnahme.
244 25 4 Ausgabe
12 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. Beſtand,

welcher der Almoſenkaſſe überwieſen worden.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1839.

ie Armen- Deputation des Magiſtrats.
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(859) Nothwendiger Verkauf. Das dem Einwohner Johann Michael Klap-
pach hier zugehörige, Nr. 6. kataſtrirte Haus hieſigen Orts, mit Hof, Schennengebäude
und Garten mit Gemeinderecht, auch einem pertinentialiter dazu gehörigen Ein Viertel-
landes Feld in Tragarter Flur, welche Beſitzung zuſammen auf 882 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.
abgeſchätzt iſt, ſoll auf

den 28. November 1839, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Taxen nebſt Hypothekenſcheinen und die Bedingungen können in der Expedition
des unterſchriebenen Juſtitiars in Merſeburg eingeſehen werden.

Alle unbekannte Realpratendenten werden aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Prä-
cluſion, ſpäteſtens in dem obigen Termine zu melden.

Tragart, den 16. Auguſt 1839.
Das von Hundiſche Patrimonial- Gericht.

Bohndorf.
(861) Auction zu Zöſchen. Folgende zum Nachlaſſe des zu Zöſchen verſtorbenen

Schullehrers Johann Gottlob Pöſche gehörige Gegenſtande, als:
ein Bienenhaus, drei Bienenſtöcke, eine Kuh und eine Schilbe,

ſollen auf
den 9. September dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr,

in der Schulwohnung hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich baar zu leiſtende Zahlung verkauft werden,
wovon Kaufluſtige hiervon in Kenntniß geſetzt werden.

Zöſchen, den 24. Auguſt 1839.
Herrl. Dieckſche Patrimonial- Gerichte.

Leonhardt, Juſt.
(874) Graswuchs- Verſteigerung bei Merſeburg.

Mittwochs, den Eilften September 1839,
ſoll die auf den Königl. Geſtütwieſen bei Merſeburg auf dem Halme ſtehende Grasnutzung,
und zwar Vormittags 9 Uhr auf dem Muhlanger, und Vormittags 103 Uhr auf dem
Werder, gegen ſogleich nach dem Zuſchlage zu leiſtende Zahlung, in einzelnen Kabeln ver-
ſteigert werden.

Hauptgeſtut Graditz, den 29. Auguſt 1839.
Die Königliche Geſtüt-Direction.

(866) Auction. Jm Auftrag des Königl. Kreis-Juſtiz- Raths Merſeburger Krei-
ſes, ſollen vom Unterzeichneten Fden 12. September er. und folgende Tage, Vormittags von 8 Uhr

und Nachmittags von 2 Uhr an,
in dem Kaufmann Stecknerſchen Hauſe am hieſigen Markte, die von der hierſelbſt verſtor-
benen Regierungs Secretair Wiemannſchen Ehegattin hinterlaſſenen Möbeln, Hausge-
räthſchaften, Betten, Waſche, Kleidungsſtücken und ſonſtigen Effecten gegen ſofortige Zah-
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg den 1. September 1839. t
Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(879) Auction. Jm Auftrag des Königl. Kreis-Juſtiz-Raths Merſeburger Krei-
ſes, ſollen vom Unterzeichneten

den 9. September er. und event. den folgenden Tag, Vormittags von
8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an,

in dem Hauſe des Buchbindermſtr. Volkmann sen. in hieſiger Gotthardtsgaſſe, die zum
Regierungs Secretair Böhmerſchen Nachlaſſe gehörigen Möbeln, Kleidungsſtücken, Det-
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ten, Waſche und ſonſtigen Effecten gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Merſeburg, den 2. September 4839

e Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.
(868) Auction. Montag, den 16. September d. J. und nach Befinden folgenden

Tages, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in dem
Volkmannſchen Hauſe, Grünegaſſe Nr. 17., eine Treppe hoch, mehrere Mobilien
an Tiſchen, Stuhlen, Sophas, Kommoden, Bettſtellen, Spiegeln, mehrere Federbetten,
Waſchgefäße, auch anderes Haus- und Küchengeräthe, gegen gleich baare Zahlung, meiſt
bietend verſteigert werden.

Die Sachen können einige Tage vor der Auction beſehen werden.
Merſeburg, den 1. September 1839. Freund, Auct.
(867) Auction. 43 Stück Schaafe, worunter Hammel und Läaämmer, ſollen Sonn

abend, den 14. September, Vormittags 10 Uhr, in einzelnen Parthien, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Auguſt Hönack in der Rittergaſſe in Merſeburg.
(858) Brauhaus- Verpachtung. Es ſoll die hieſige Stadtbrauerei vom 1. Ja-

nuar 1840 an, anderweit auf ſechs hinter einander folgende Jahre und zwar auf drei
Jahre gewiß und drei Jahre ungewiß, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Es iſt hierzu ein Termin auf hieſigem Rathhauſe
den 26. September d. J., Vormittags 10 Uhr,

anberaumt worden, wozu pachtluſtige und zahlungsfahige Perſonen mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die diesfallſigen Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden, jedoch auch ſchon von jetzt an, bei den unterzeichneten Brau- Syndicen einzuſehen
ſind. Schkeuditz, den 23. Auguſt 1839.

Die Brau-Syndicen:
Schneider. Geudtner. Einecke Gaudich. Käämpfe. Zillmer.

(875) Oel- Verkauf. Feinſtes raffinirtes Doppel- Rüböl verkaufe ich jetzt pr.
Centner 107 Thlr. Preuß. Cour. ohne Verbindlichkeit, mit dem Bemerken, daß ich die be-
reits ſeit 15 Jahren von mir getriebene DOelraffinerie zu einer Vollkommenheit gebracht
habe, welche faſt unglaublich iſt und zu einer noch höheren geſteigert werden kann. Jndem
dieſes von mir gelieferte Rüböl den ſchönſten Glanz und Reinheit beſitzt, ſo wie ſolches
beim Brennen frei von Dampf und üblen Geruch iſt, kann jeder meiner verehrlichen Ab-
nehmer ſich davon überzeugen, weshalb ich um recht zahlreiche Auftrage bitte, welche ich
zu jeder beliebigen Größe ſchnell und zur Zufriedenheit Aller auszuführen mich bemühen
werde. Merſeburg, den 1. September 1839. C. H. Schultze.

(864) Verkauf. Ein kleines Fortepiano in Tiſchforn, von gutem Ton, iſt Ver-
aänderung halber billig zu verkaufen. Wo? ſagt der Weißgerbermſtr. Hr. Hildebrand
in der Johannisgaſſe.

(862) Bekanntmachung. Da ich die hieſige Papiermuhle, und zugleich die
darauf haftende Gerechtigkeit, des alleinigen Aufkaufs von Hadern und Papierſpaänen
oder ſonſtigen Papierzeug, käuflich übernommen, warne ich hiermit Jedermann, dergleichen
Hadern oder Papierſpäne u. dergl. in meinem Kreiſe, (außer denjenigen Perſonen, die
ſich durch einen von mir ausgeſtellten Schein nebſt Königl. Gewerbeſchein legitimiren
können) aufzukaufen.

Demjenigen, der mir nachweiſen kann, daß ein anderer, als von mir Endesunter-
ſchriebenen Beauftragter, dergleichen Gegenſtände aufgekauft hat, verſpreche eine Belohnung
von 10 Sgr. 1 Thlr.

Merſeburg, den 1. September 1839. J. E. Schöner, Papierfabrikant.

e.
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(878) Aechten Jamaica-Num
empfiehlt die Material Handlung vuo n Joſeph Kriegner in Merſeburg.

(822) Bekanntmachung. Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.
dass wir am heutigen Tage hierselbst ein

Geld- Wechsel-Geschäft
unter der Firma

Gebrüder Nulandt
für gemeinschaſtliche Rechnung begründeten

Merseburg, den 20. August 1359.
Carl August Nulandt und F. Louis Nulandt.

16863) Beachtungswerthe Anzeige. Von heute ab verkaufe ich alle Sorten
große und kleine Maculature, große und kleine Pappen, in beliebiger Auswahl, ſowohl
im Ganzen, als im einzeln, zu den billigſten Fabrikpreiſen. Auch nehme ſehr gern auf
alle dergl. Gegenſtände Beſtellungen an, und wird mein Beſtreben ſeyn, bei reeller und
prompter Bedienung, gewiß billige Preiſe zu ſtellen.

Merſeburg, den 1. September 1839. J. E. Schöner, Papierfabrikant.
(872) Zur Nachricht. Es haben ſich einige gute Freunde unterſtanden das

Gerücht zu vekbreiten, daß ich wegen meines Beinbruches das Perſonenfuhrwerk nach
Leipzig eingeſtellt hätte, was aber durchaus nicht der Fall iſt, ſondern ſolches immer noch
wie früher fortſetze. Zugleich mache ich ergebenſt bekannt, daß den 8. d. M. fruh und Mit-
tags Gelegenheit nach Horburg zum Markte iſt, ſo wie den 9. nach Halle zum Roßmarkt
und den 15. nach Dürrenberg zum Brunnenfeſt; wozu um zahlreichen Zuſpruch bittet

Friedrich Eichhof.
(873) Aufforderung. Mit Einziehung der außenſtehenden Forderungen des ver-

ſtorbenen Herrn Kaufmann Stock beauftragt, erinnere ich die Schuldner, binnen 4 Wo-
chen, auf die ihnen bereits zugeſendeten Rechnungs-Auszuüge, Zahlung zu leiſten, ſonſt
aber zu erwarten, daß gegen ſie Klage erhoben werden wird.

Merſeburg, den 1. September 1839. Der Juſtiz-Commiſſarius Wagner.
(869) Abhanden gekommener Hund. Am 29. Auguſt iſt vor Frankleben ein

junger Hund auf den Namen Lady hörend, von Natur ein engliſcher Bulldog, dunkel-
brauner Farbe mit ſchwaärzlichen Streifen und etwas ſtarkem Kopfe und Stutz, abhanden
gekommen. Wer ſelbigen auf dem Rittergute Bündorf abgiebt, erhält nebſt Futterkoſten
1 Thlr. Belohnung.

er.(871) 957 Eine Brille von Taubert in Leipzig, mit ſtählernem Geſtelle, habe ich
irgend wo liegen laſſen um gefaällige Zurückgabe derſelben bittet freundlich

Heße, Dom-Cuſtos.
(6876) Einladung. Sonntag den 8. September ladet zu einem geſelligen Tanz
chen ergebenſt ein

Löpitz, den 2. September 1839. Hartmann.
Dienstag den 10. September Concert in Löpitz und zum Schluß wird ein Tanzchen

ſtattfinden. Bir a un(877) Einladung. Jch mache hiermit bekannt daß auf künftigen Sonntag, als
den 8. September Sternſchießen gehalten werden ſoll, wobei zugleich Tanzmuſik ſtattftn

det; wozu ergebenſt einladet Tiſchendorf in Leung.ÄÜÄaa
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